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Experimentelle Formfindung im Leichtbau 

* Der Arbeitsumfang kann je nach Art der Abschlussarbeit angepasst werden. 

Seite: 1/1 

 
Unter experimentellen Formfindungsmethoden versteht man die Gruppe 
derjenigen Methoden, bei denen die tragende Struktur einer Konstruktion 
durch Zuhilfenahme geeigneter physikalischer Modelle bei gleichzeitiger 
Beachtung von Maßstabs- und/oder Modelleffekten entwickelt wird. Übli-
cherweise werden die experimentellen Methoden in folgende Gruppen einge-
teilt: Hängemodelle, mechanisch vorgespannte Strukturen, pneumatisch ge-
bildete Formen, Fließformen. Während die Hängemodelle, die mechanisch 
aufgespannten und die pneumatisch aufgespannten Strukturen einer Eintei-
lung nach der Art der Lastaufbringung folgen, stellt die Gruppe der Fließfor-
men eine dazu nicht kompatible Kategorie dar. Fließformen, die mit Werk-
stoffen realisiert werden, die während der Formfindung ausgeprägt viskoelas-
tisches bzw. viskoplastisches Verhalten zeigen, sind entsprechend mit den 
vorgenannten drei Methoden kombinierbar. Interessanterweise sind alle Er-
gebnisse der vorstehend genannten experimentellen Formfindungsmethoden 
zugbeanspruchte Konstruktionen. Der Grund hierfür liegt darin, dass sich 
eine stabile Gleichgewichtsform bei einer zugbeanspruchten Struktur im Ex-
periment sehr einfach, bei einer druckbeanspruchten Struktur aufgrund der 
stets vorhandenen (In-) Stabilitätsproblematik nur in sehr wenigen Fällen 
erarbeiten lässt: Die Modelle würden zumeist während der Formentwick-
lungsphase infolge von (In-) Stabilitätsproblemen versagen. Die Formfindung 
druckbeanspruchter Konstruktionen erfolgt deshalb üblicherweise über die so 
genannte „Umkehrform“. Der dabei zu Grunde gelegte Ansatz lautet: Eine 
unter einer bestimmten Belastung ausschließlich zugbeanspruchte Konstruk-
tion steht bei Umkehr der Lastrichtung oder der Umkehr der Wirkungsrich-
tung des Gravitationsvektors unter einer ausschließlichen Druckbeanspru-
chung.  
Wie lässt sich das Gewicht eines Baustoffs weiter reduzieren, ohne gleichzei-
tig Verluste bei seiner Tragkraft zu erzielen, wie lassen sich Materialeigen-
schaften aus anderen Branchen auf die Bauindustrie übertragen, wie können 
Fügeverfahren an die Anforderungen des nachhaltigen Bauens angepasst 
werden, sind einige der Fragen, die untersucht werden. 
 
Inhalt:  
1. Einarbeitung in die Besonderheiten von Tragwerken aus mechanisch 

vorgespannten Membranen und Seilnetzen 
2. Einarbeitung in die Besonderheiten experimenteller Formfindungsme-

thoden: pneumatisch gebildete Formen, Hängemodelle, Fließformen 
3. Formentwicklung eines eigenen Entwurfs  
4. Berechnung einer Formfindung mithilfe der Kraftdichtemethode und 

Vergleich mit dem Entwurf 
5. Präsentation verbal, digital und auf einem Poster 
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